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Die neueren Deutschen treiben ihre gelehrten Wunderlichkeit

ohne sich um die möglichen praktischen Folgen tief zu können.
Damit wegen sie bei ihrer Landsleuten nicht viel, da diese
nicht so schnell bereit sind, ihre Meinungen oder J. 5. v. 27. Über

zeugungen uns Werk zu setzen. Kommer aber derlei Schlag

worte an Völker, die bei weniger Dankkraft, mehr Neigungprolltisch dumachen

haben ihre Entschlüße als Werke zu setzen, oder bemächtigt
sich ihrer gar die Schurkarei als willkommenen Vorwann

für eigene Unternehmungen, so entstehen darus Verwe

ringen, zu Kalamitalen, unter denen gerade wie Östreche
am meisten zu leiden haben.

Diese neu: deuschen Fortschritts - Phrosen um stie. Nazio¬

ralität, Sprachen - Abgotteri und übertriebene Werth
schätzung der Geschichte

Ich nehme Inderenane zum Zeugen, ob nicht die deutsche
als nach den Befreiungskriegen sich ein mißloser poli¬
tischer Eigen dunkel ihrer bemächtigt hätte, zu west das
Wort Noztonolität in die Welt geschlundert hatten haben.
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Auf

saß nieder
Hier ging e, stand und schrieb, ganz werden

Anhorber klangen am ihn eige Lieder

den Wag wir haben ihn mit ihm gemacht,
Indem wir hörter was er hier gedacht.

Wer fände leicht nicht schönere Ruherstadt Kaum schön der Platz
Wie kommts daß wir ihm das Stolle wachten

der Ort den je ein edler Mann betret
Er ist geweicht für alle Zeiten.

Nur arm der Platz kaum schon zur Ruhestattint.
Und war sind wir die wir sie weichte?

Hier gung er, stand und schrieb, fast nieder

Unhorbar schwebten reichsun ewige Lieder.

den Weg, wir haben ihn mit ihm gemacht
Jedem wir hörten was er hier gemacht,zur
wunder Platz kaum schön, war arm den Ruhestatt

Und war sind wir, die wir ihn weichten?
er Ort, den ja ein edler Mann betrat

. Er ist geweicht für alle Zeiten,
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